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Halle, Donnerstag den 19. Novem

2 Hierzu eine Beilage.
nig der Ehren.“ Gegen 10 Uhr verſammelten ſich in der HalleDeatſchland. ſammtliche Salzwirker, um den Feſtzug nach dem ber eng t

Hakle, den t8. Noobr. Auf Anlaß der, unſerm allverehr Gebäude auf dem Domplatze anzutreten. Jm Allerhochſten Auf 9
ten Könige Friedrich Wilhelm dem Vierten geleiſteten trage übergab hier der Geheime Ober Bergrath und Berghaupt- 9
Erbhuldigung, hat heute der übliche Feſtaufzug der hieſigen mann Martins, im Beiſein der Mitglieder des OberBerg d
Salzwirker, mit dem von Sr. Majeſtät geſchenkten Pferde amtes, mittels einer Rede, das Pferd und die Fahne, worauf d
und der ebenfalls von königlicher Huld verliehenen neuen Fahne, der älteſte Vorſteher, Carl Thönert, im Namen der Bruder
ſtattgefunden. Einem uralten Herkommen gemäß hatten die ſchaft den ehrerbietigſten Dank ausſprach, und der älteſte Hallo
früheren Landesherren, die Erzbiſchofe von Magdeburg, wel re, Gottlieb Kuguske (geb. den 14. Octbr. 1761), auf das,
che die Huldigung in Halle perſönlich einzunehmen pflegten, mit einer blauen ſammetnen und mit breiten ſilbernen Treſſen be
das Roß auf welchem ſie zu Rathhauſe geritten, der Salz- ſetzten Decke verſehene Roß gehoben ward. Der Ruckweg wurde
wirker Bruderſchaft überlaſſen, worauf daſſelbe von dem demnachſt in folgender Ordnung angetreten zuerſt der Salzwir
älteſten Halloren beſtiegen, ein Umritt um die vier Salzbrun- kerbote; ſodann ein Chor Muſici; der Bruderhauptmann; ein
nen im Thale gehalten und das Pferd von dem Landesfur- Tambour; der Fähnrich mit der neuen Fahne, welche aus
ſten gewöhnlich ſpäter wieder ausgelöſt wurde. Nachdem das hellblauer Seide gefertigt iſt und auf der einen Seite den König-
Erzſtift Magdeburg im Jahre 1680 an das Brandenburgiſche lichen Namenszug auf der andern den Preußiſchen Adler mit
Haus gelangt, iſt von den Regenten des letztern jene Ge- der Ueberſchrift Sunm eniqne und der Jahreszahl 1840 traägt;
rechtſame fortwährend aufrecht erhalten worden. So ſchenkte ferner kamen die vier Vorſteher; die zwei HuldigungsDepu- 9
der großeKurfurſt bei der perſönlich eingenommenen Huldi tirten; die Hälfte des Ausſchuſſes; der Ritter auf dem König
gung ſein Leibpferd, welches mit einer rothſammetnen, ſchön lichen Pferde, ein alterthümliches Schwert haltend und umge

hulze bordirten Decke belegt war; Kurfurſt Friedrich der Dritte, ben von zwei Schildknappen und einem Schildträger, der Schild
ca nachheriger König Friedrich der Erſte, der ebenfalls perſönlich und Dolch fuhrte, ſo wie von Salzwirkern, welche große

die Huldigung empfing, verehrte gleichfalls ſein Leibroß; Schlachtſchwerter, ſogenannte Beidefauſter trugen ſodann die
uſen Friedrich der Große ließ bei der Huldigung am 2. Aug. vor zweite Hälfte des Ausſchuſſes; ein Officier, hinter welchem drei
dam hundert Jahren durch den königlichen Kommiſſarius ein Pferd Fähnriche mit Fahnen; ein Tambour; ein zweites Chor Muſici:
Hr mit ſchwarzer Ausrüſtung übergeben und noch erinnern ſich und endlich der übrige Zug der Salzwirker, welche ſämmtlich

berg. gewiß viele unſerer Leſer, wie König Friedrich Wilhelm der mit Ober und Untergewehr bewaffnet waren. Der Zug
bach Dritte, nach der Befreiung unſerer Stadt von fremder Zwing- bewegte ſich uber den Markt, die Schmeerſtraße ent-
Jä herrſchaft, den Salzwirkern einen ſtattlichen Rappen verehren lang nach der Halle, wo zuvoörderſt die Brunnen um-
Roſe ließ. Auch unſer jetzt regierender König hatte dem alten Her- ritten wurden. Nachdem darauf die Bruderſchaft einen Kreis

kommen ſeine Beſtätigung huldreich zugeſagt, und es war be- geſchloſſen, hielt der Ritter eine Feſtrede, nach deren Beendi-
reits vor mehreren Wochen ein ſchwarzer Hengſt hierher über gung Sr. Majeſtät dem Könige ein dreimaliges Lebehoch unter

ufm. ſandt worden, dem in dieſen Tagen die neue Fahne nachfolgte, Abfeuerung der dort aufgeſtellten Geſchützſtücke ausgebracht
rrn- welche die in Berlin bei der Huldigung gegenwärtig geweſe- wurde. Das Lied: „Nun danket Alle Gott“ und eine von dem
Koch nen Oberſiedemeiſter Hohndorff und Vicemeiſter Froſch Bruüderhauptmann gehaltene Rede beſchloß die Feierlichkeit im

dort ſchon in Empfang genommen und im feſtlichen Aufzuge Thale; die Abendſtunden aber vereinigten die Bruderſchaft zu
getragen hatten. einer feſtlichen Zuſammenkunft, bei welcher ſich noch ſpät und

Den heutigen, zur Uebergabe der beiden Königlichen Ge
ſchenke beſtimmten Tag begrüßte am frühen Morgen vom Thal-
hauſe herab der Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen Ko

jubelnd der Dank gegen den erlauchten Herrſcher ausſprach, der
unſrer uralten Hermundurenſtadt eine ſolche Feier gewährt hat.



Berlin, d. 17. November. Der Geheime LegationsRath
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am
Königl. Sicilianiſchen Hofe, von Küſter, iſt aus Schleſien,
und der Kammerherr und Geſchäftsträger am Papſtlichen Hofe,
von Buch, von Rom hier angekommen.

Se Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der Garde-Jnfanterie, von Röder, iß von hier nach Neu
Strelitz abgereiſt.

Aachen, d. 2. Nov. Geſtern hat endlich unſer wuärdiger
Konſiſtorialrath, Herr Claeſſen, von Rom die Beſtätigung
ſeiner Ernennung zum Probſte des hieſigen Dom Kapitels er
halten einer Wurde, zu welcher er ſchon vor längerer Zeit
von der Königl. Regierung erhoben worden war. Nicht geringe
Freude hat auch das Geſchenk erregt, welches der Koönig der
Stadt mit den ihr fruüher gehörigen Portraiten Na-
poleon's und Joſephinen's gemacht hat. Das Ver-
trauen, welches der Monarch dadurch in unſere Bewoh-
ner geſetzt hat, hat die allgemeine Sympathie fur ihn wo mög
lich noch verſtärkt.

Karlsruhe, d. 12. November. Jmmer noch kreiſen die
Gerüchte von einer bevorſtehenden Bewaffnung Deutſchlands,

namentlich gegen die weſtliche Gränze hin, und immer noch iſt
gewiß, daß nur von Vorſichtsmaßregeln in vorbereftendem Sinne
die Rede ſein kann, nirgends aber an eine außergewoöhnliche
Truppenmobiliſirung vorerſt noch gedacht wird. Es iſt zwar
richtig, daß in Baiern beurlaubte Truppen einberufen worden,
allein nur dbeurlaubt geweſene Rekruten, die noch
nicht gedient haben, einexerzirt und nach Rheinbaiern zur Ver
ſtärkung der dortigen Garniſonplaätze geſendet werden ſollen. Bei
der wirklich ſchwachen Vertheidigung des Deutſchen Oberrheins
iſt es um ſo nöthiger, daß die Bundesfeſtung Landau in beſten
Vertheidigungsſtand geſetzt wied. Jn den letztern Tagen iſt eine
über die Maßregeln zum Schutze des Oberrheins ſprechende
Broſchure hier in Karlsruhe erſchienen, welche großes Aufſehen
erregt, da ſie in ſtarken Ausdrücken abzefaßt iſt und am Schluſſe
auf die Verſprechungen des Wiener Kongreſſes hinweiſt. Am
Deutſchen Bundestag wird dieſe Schrift nicht unbeachtet
bleiben.

Man ſchreibt aus Luxemburg: Die Urſache der Entlaſ-
ſung des Hrn. Haſſenpflug ſoll folgende ſein: Vor 6 Mo-
naten befahl der König, die öffentlichen Gelder in den Kaſſen des
Großherzogthums nach dem Haag zu ſenden. Hr. Haſſ e npflug
weigerte ſich deſſen weil es ungerecht ſei, die Gelder anders als
zum Beſten des Landes zu verwenden. Der König erwiederte:
Er habe ſeit der Revolution bis zu dem Augenblicke, wo er wie
der zum Beſitze des Landes gekommen Vorſchuſſe fur die Zah
lung der Gehalte gemacht; dieſe müſſe er wieder haben. Die
Vorſchüſſe wurden auf 800,000 Fr. berechnet und dieſe aus
den Kaſſen, in welchen über 2 Millionen waren, genommen,
und zugleich befohlen, das andere Geld nach dem Haag zu ſen
den. Hr. Hoeſſenpflug gab hierauf ſeine Entlaſſung am 20. Aug.
ein; am 17. Oct. erhielt er die Nachricht, daß ſie angenommen
ſei und er legte ſofort ſeine Funklionen nieder und verließ das
Land.

Großbritannien und Frland.
London, d. 10,. Novbr. (Note Lord Palmerſtons

an Lord Granville aus Anlaß der letzten Note des
Hrn. Thiers.) Der Globe“ veröffentlicht heute nachſtehen-
des Aktenſtuck:

Lord Palmerſton an Lord Granville.
Miniſterium des Auswärtigen, d. 2. Nov. 1840.

Mylord! Die Depeſche des Hrn. Thiers an Hrn. Guizot
vom 8. Oct. welche der Regierung Jhrer Maj. durch Hrn. Gui-
zot am 10. Oct. amtlich mitgetheilt wurde, gewahrte der Regie-

rung Jhrer Maj. die lebhafteſte Befriedigung durch die darin
enthaltenen erneuerten Verſicherungen, daß die Liebe zum Frie
den eine beſtändige Geſinnung der franzöſiſchen Regierung iſt
daß Europa auf die Uneigennutzigkeit Frankreichs in Betreff dex
Angelegenheiten der Levante rechnen kann daß Frankreich das
Fortbeſtehen des türkiſchen Reichs, in ſeiner Jntegrität und Uw
abhängigkeit, als weſentlich fur die theuerſten Jntereſſen Euro
pa's betrachtet, weil der Sturz dieſes Reiches die
Macht der benachbarten Staaten auf Koſten des
allgemeinen Gleichgewichts vermehren wurde
und daß Frankreich alle ſeine Mittel der Bewahrung des Frie
dens und der Aufrechthaltung des Gleichgewichts der Macht ig
Europa widmen werde. Dieſe Verſicherungen ſtimmen in des
That mit allen früheren diplomatiſchen Mittheilungen, welche
Jhrer Maj. Regierung von der franzöſiſchen Regierung während
des Fortgangs dieſer Unterhandlungen empfangen hat, genan
uüberein z und ſie ſind in den Augen der Regierung Jhrer Maj.
von hohem Werthe als Pfander, daß, trotz einiger Anſichten
Verſchiedenheiten zwiſchen den Mächten von Europa uber die be
ſonderen Detailpunkte, dennoch das allgemeine Einvernehmen
aller großen Mächte von Europa uüber die Grundprincipien, wel
che ihrem Benehmen in dieſen Angelegenheiten zur Richtſchnur
dienen mußten, jede Unterbrechung des Friedens verhindern wer
den. Der Hauptgegenſtand der Depeſche des Hrn. Thiers iſt
das Edikt des Sultans, welches Mehemed Ali ſeines Gou
vernements von Aegypten beraubt; und meine Depeſchen an
Ew. Excell. vom 17. ultimo, und an Lord Ponſonby vom 15.
ultimo, welche der franzöſiſchen Regierung mitgetheilt worden
ſind, enthalten eine ſo vollſtändige Darlegung der Anſicht, wel
che die Regierung Jhrer Maj. von dieſer Maaßeregel ſich angeeig
net hat, daß ich nicht nothwendig habe, bei dem jetzigen Anlaſſe
irgend etwas über dieſen Punkt weiter hinzuzufügen. Es giebt
jedoch einige Bemerkungen, welche ſich der Regierung Jhrer
Maj. über einige Stellen der Depeſche des Hrn. Thiers aufge
drungen haben, und welche der Erwägung des franzöſiſchen Ka
binets zu unterſtellen Ew. Excell. hiermit angewieſen wird. Hr.
Thiers ſagt, daß Frankceich, indem es mit gewiſſenhafter Treue
den Zuſtand von Europa annahm, wie er aus den Verträgen
hervorging (worunter, wie anzunehmen iſt, die Verträge von
1815 gemeint ſind) darunter verſtanden habe, daß dieſer Zu
ſtand nicht verändert werden ſolle, weder zum Vortheil noch
zum Schaden irgend einer beſtehenden Macht. Mit dieſer
Auffaſſung ſtimmt die Regierung Jhrer Maj. vollkommen uübes
ein und Jhrer Maj. Regierung erachtet, daß eiße Ueberein-
kunft, welche zum Zwecke hat, die Losreißung Aegyptens und
Syriens vom türkiſchen Reiche zu verhindern mit dieſer Auf
faſſung in genauem Einklange ſteht, und ſowohl mit ihrem Buch
ſtaben, als mit ihrem Geiſte in Uebereinſtimmung iſt. Hr.
Thiers behauptet, daß die Jntegrität des ottomaniſchen Reichs
die Kuſten des ſchwarzen und jene des rothen Meeres umfaſſe,
und daß es eben ſo wichtig ſei, die Unabhängigkeit von Aegypten
und Syrien, als die des Bosporus und der Dardanellen auf
recht zu halten. Jhrer Maj. Regierung aber ſetzt voraus, daß
durch dieſe Stelle keineswegs geſagt werden ſoll, daß die darin
erwähnten beſonderen Theile des türkiſchen Reiches einzeln un
abhängig gemacht werden ſollten, weil dies eine Auflöſung des
turkiſchen Reichs ſein wurde, ſondern vielmebr, daß die ſou
veräne Gewalt, welche das geſammte tuürkiſche Reich regiert,
im Stande ſein ſolle, ihre oberherrliche Autorität mit gleicher
Unabhängigkeit von aus ländiſcher Kontrolle eben ſo vollkommen
und vollſtändig am Ufer des rothen Meeres, wie an dem des
ſchwarzen, in Aegypten und Syrien eben ſo, wie am Bosporus
und den Dardanellen auszuuben. Dieſer Anſicht pflichtet die
Regierung Jhrer Maj. bei, und die Maaßregeln, welche jetzt
Seitens der vier Mächte in Hinſicht auf Syrien im Laufe der



Vollziehung ſind, ſcheinen der Regierung Jheer Maj. genau auf
Förderung dieſer Anſichten hinzuzielen. Jn ſo weit alſo iſt Jh
rer Maj. Regierung erfreut, ſich mit den in Hrn. Thiers De
peſche niedergelegten Aufſtellungen im Einvernehmen zu finden
aber Jhrer Maj. Regierung kann nicht auf gleiche Weiſe der
darin ausgedrückten Anſicht zuſtimmen, daß die gegenwartige
Lage des Paſcha von Aegypten ein weſentliches Element des
Gleichgewichts der Macht in Europa iſt. Der geſammte Be-
weisgrund des Hrn. Thiers fur dieſen Punkt ſcheint auf der An
nahme zu beruhen, daß die fortdauernde Exiſtenz Mehemed Ali's
in ſeiner gegenwärtigen Stellung als Paſcha von Aegypten eine
Quelle der Stärke fur den Sultan, und den Sultan um ſo beſ
ſer zu befähigen geeignet ſei, ſich gegen auswärtige und innere
Gefahr zu vertheidigen. Es wird jedoch zugegeben, daß Mehe
med Ali ein Statthalter iſt, welcher gegen ſeinen Souverän von
eben der Autorität Gebrauch macht, die ihm zum Beſten dieſes
Souveräns anvertraut worden iſt, und welcher zu Feindſelig
keiten gegen die oberſte Gewalt des Staates die Huülfsquellen
militaäriſche, ſeeiſche und finanzielle eines wichtigen Theiles
des Reiches ſelbſt verwendet; kurz, wenn er, um die Worte der
Depeſche zu gebrauchen „ein gegen ſeinen Herrn ungehorſamer
Paſcha, und von allen Arten fremder Einfluſſe abhängig“ iſt,
ſo iſt auch augenfällig, daß die fortgeſetzte Exiſtenz eines Unter
thans in ſolchem Stande der Jnſubordination und der Feind-
ſchaft gegen ſeinen Souverän eine Quelle der Schwache, und
nicht der Starke, für dieſen Souverän ſein, und ihn eher weni-
ger als mehr zur Vertheidigung gegen auswartige oder einhei-
miſche Gefahr befähigen, ſomit alſo, gemäß den Grundſätzen
der Depeſche des Hrn. Thiers, das Gleichgewicht der Macht ver
letzen muß. Die Anſicht der türkiſchen Regierung aber, von wel
cher man wohl zugeben darf, daß ſie über dieſe Angelegenheit ein
kompetenter Richter ſei, iſt ſeit einiger Zeit die geweſen daß
die fortgeſetzte Exiſtenz Mehemed Ali's in ſeinem gegenwarti-
gen Stande militäriſcher Macht, und mit ſeinen feindlichen
Abſichten gegen den Sultan unverträglich mit dem innern Frie
den und der Jntegrität des ottomaniſchen Reichs, und vernichtend
für die Unabhängigkeit des Sultans bezüglich ſeiner Verhölt
niſſe zu den fremden Mächten ſei; und unzweifelhaft hat die Er
fahrung der letzten paar Jahre nur zu vollſtändig bewieſen, daß
dieſe Anſicht nicht ungegruundet war. Die Ausdehnung der
Grenzen, innerhalb welcher es nothwendig ſein mag, die über
tragene Autorität Mehemed Ali's zu beſchränken, um es wahr
ſcheinlich zu machen daß er in Zukunft, ſtatt eines ungehorſa-
men, ein gehorſamer Unterthan ſein, und demnach eine Quelle
der Stärke, ſtatt einer Urſache der Schwäche, fur das ottoma-
niſche Reich abgeben werde, iſt ein Punkt, woruber die Mei-
nungen abweichen mögen und es iſt fur mich nicht erforderlich,

dieſe Frage hier zu erörtern. Aber Jhrer Maj. Regkerung er
achtet, daß, welche Meinung über dieſen Punkt auch von frem
den Mächten gehegt werden mögen, dieſe Meinungen doch nur
dazu dienen können, den Rath zu reguliren, welchen jene Mächte
dem Sultan darbieten mögen, oder uber die Ausdehnung des
Beiſtandes zu entſcheiden, welchen ſie ihm zu leiſten geneigt ſein
mögen daß jedoch dem Sultan als Souverän des türkiſchen
Reichs, die Entſcheidung zuſteht, welcher von ſeinen Untertha-
nen von ihm angeſtellt werden ſoll, beſondere Theile ſeines ei-
genen Gebiets zu gouverniren, und doß keine auswärtige Macht
ein Recht hat, den Sultan bei der beliebigen Ausuübung einer
der unzertrennlichen und weſentlichen Befugniſſe unabhängiger
Souveränität zu kontroliren. Die Grundſatzfrage, welche ich
auf dieſe Weiſe erörtert habe, durfte wahrſcheinlich durchaus
keinen praktiſchen Einfluß auf die jetzt im Fortgange befindlichen
Ereigniſſe ausüben aber der Regierung Jhrer Maj. war daran
gelegen, ihre Anſicht nicht, durch Schweigen über dieſen Ge
genſtand, einem Mißverſtändniß ausgeſetzt zu laſſen. Ew. Ex.
wird eine Abſchrift dieſer Depeſche dem Miniſter fur die aus
wärtigen Angelegenheiten zuſtellen. Jch bin c. Unterzeichnet
Palmerſton.

London, d. 11. November. Der miniſterielle Globe ſagt:
So weit wir vom Verfahren des engliſchen Gouvernements und
der bei dem Julitraktate betheiligten Mächte unterrichtet ſind,
glauben wir daß ſie die nachdrücklichſten Mittel treffen, Euro
pa vor den Schrecken des Kriegs zu bewahren, indem ſie Maaß
nahmen treffen, daß im Nothfalle in kürzeſter Zeit 500,000 deut
ſche Krieger am Rhein ſtehen, um jeden franzöſiſchen Angriff ab
zuwehren und das Vaterland gegen Verletzung von Außen zu ver-
theidigen. Dieſe Eintracht und Entſchloſſenheit der Deutſchen
Staaten wird gewiß, falls irgendwo kriegeriſche Neigungen vor
herrſchen, ſolche unterdrucken. Die Kraft und Energie, womit
im Stillen die engliſche Flotte auf einen Fuß gebracht worden iſt,
wodurch England ſein Uebergewicht zur See aufrecht erhalten
kann, wird dieſelben friedlichen Reſultate hervorrufen. Maaß-
regeln ſind getroffen und werden jetzt vordereitet, welche Europa
vor dem Kriege ſchützen

Spanien.
Madrid, d.' 6. Nov. Die Königin Jſabelle II. wird

als untroſtlich uber die Trennung von ihrer Mutter geſchildert.
Wenn dieſer Zuſtand fortdauert, ſo hat man in der That fur
ihre ohnedies ſchwachliche Geſundheit zu fürchten.

Bayonne, d. 10. Nov. Es heißt, General O'Donnekl
werde ſich nach Paris, zur Königin Marie Chriſtine, be
geben.
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Familien- Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Heute empfing der Bund unſerer Herzen

durch die Hand des Herrn Diakonus M.
Roſenthal die kirchliche Weihe.

Liebenwerda, den 10 Nov. 1840.
Richard Kuchelbecker,

exam. Thierarzt.
Pauline Küuchelbecker,

geb. Kluge.
n

T Brrr rne

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Mauer-
ſteinen fur die Königl. Saline allhier in den

nachſtfolgenden 3 Jahren von 1841 bis mit
1843 ſoll öffentlich ausgeboten werden, und
es iſt dazu auf den Sonnabend, als den
5. December c. Vormittag um 10 Uhr,
ein Termin in unſerem Expeditionszimmer
angeſetzt, zu welchem wir Lieferungswillige
hierdurch einladen. Die Bedingungen, wel-

Iche bei der Licitation werden zum Grunde
gelegt werden, ſind taglich auf einem Aus
hange in unſerer Expedition einzuſehen, wer
den auch im Termin ſelbſt verleſen werden.

Halle, den 17. November 1840.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Cirque olympique.
Donnerstag den 19. Nov. zum erſten

Mal: Das Bivonuak und die Reti-
rade Napoleons, große militäri-
ſche Scene, wobei die verſchieden-
artigſten Kontremaärſche, ſowie Ge
fechte zu Pferde und zu Fuß zwi-
ſchen franzoſiſchem und ruſſiſchem
Militär vorkommen.

Rudolph Brillof.
Dillſaamen à Pfund 5 Sgr. bei

F. A. Hering.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht auf dem von Mauderode'ſchen Gute
zu Oberteutſchenthal zu verkaufen.

Gebleichte CocosnusolSodaſeife à
Pfund 5 Sgr. empfiehlt

F. A. Hering.
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Ein K'dor Belohnung
kleiner röthlicher dachsartiger Hund mann
lichen Geſchlechts, auf den Namen Sourris
hörend, und mit einem blauen ledernen
Halsband, worauf ein gelbes Meſſingſchild
mit der SteuerNr. 701 iſt. Wer denſel-
ben an G. F. Starke in der grünen Tanne
in Leipzig oder die Wwe. Sachſe in
Halle abgiebt, erhält obige Belohnung.

Friſchen marinirten Silber Lachs bei

J. A. Pernice.
o Der ganzen leidenden Menſch

heit zu empfehlen.
Bei Berendſohn in Hamburg iſt ſo

eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen

Europas zu beziehenz;
Der uneigennützige Arzt,

oder Anweiſungen ſich in allen Krankheiten
Rath und Hülfe zu verſchaffen, viele
durch einfache Hausmittel zu heilen
und, wo dieſe nicht ausreichen, die nö
thigen Arzneien aus der Apotheke ſelbſt
zu verordnen, nebſt beſonderer An-
gabe, Beſchreibung und Gebrauchsweiſe
der meiſten Arzneien und Hausmittel.
Ein Hande und Nachſchlagebuch
für Jedermann. Jn alphabetiſcher
Reihefolge allgemein verſtandlich darge
ſtellt von Dr. Ludwig Calmang.

Motto.
Der wahre Arzt ſoll kein anderes Jntereſſe haben,
als die Geſundheit und das Leben ſeines Kranken.

Dr. Hufeland.
Elegant brochirt, 384 Seiten, 8. Preis:

1 Thlr.
o Um auch Unbemittelten dieſes ge

weinnuützige Werk zugänglich zu machen, kann
man es auch in 6 Lieferungen, à 4 Gr.,
entgegennehmen. Sofort vorräthig in der
Kümmel ſchen SortimentsBuchhandlung.

ne wen nEtabliſſement.
J. Schoönlicht in Wettin

empfiehlt ein wohlaſſortirtes Schnitt und
Mode Wagrenlager, welches von der letzten
Leipziger und Frankfurter a. O. Meſſe aufs
reichſte mie den neueſten in dieſes Fach ein
ſchlagenden Artikeln aſſortirt iſt. Jndem ich
um zahlreichen Beſuch bitte, verſpreche ich
die billigſten Preiſe. Mein Waareniager be
findet ſich am Markte neben dem Gaſthofe
zur Tanne.

den Sonntag, Dienstag und
Freitag werden wir Unterhaltungsmuſik in
unſerm Saale haben und bitten um guütigen
Beſuch.

Mann 6&c Schneider.

9

Verlaufen hat ſich am 25. v. Mts. en A. Rowland emd Sohn, 20- Hatton Garden in London,

Mackaſſar-Oel,
ein Pflanzen Product,

welches einzig and allein Haare hervorbringt und ſie erhält, wie auch Backenbäkre,
Knebelbärte und Augenbraunen, es ſchützt gegen das Ausfallen oder das Grauwerden
der Haare bis zur letzten Lebensperiode, und verändert graue Haare in ihre urſprüng-
liche Farbe, befreit es von Scherf und macht es zartlockig und glänzend. Durch
feuchte Witterung und Tanzen wird das Lockige der Haare nicht zerſtört.

Die Herren A. Rowland und Sohn haben ſich zum Schutze des Publikums
genöthigt gefunden, ein anderes Etiquett zu erfinden, da das von ihnen bisher geführte
ihnen vielſeitig nachgemacht worden, ſo daß es von dem ihrigen nicht mehr zu unter
ſcheiden iſt. Das neue Etiquett iſt durch die Hand eines außerordentlichen Künſtlers
gravert worden und der Rucken deſſelben enthält nicht weniger als funfzehnhundertmal

Rowlands Macassar Oil.,
Jede Flaſche iſt in einem ſolchen Etiquette eingeſchloſſen und ohne dieſe der Artkkel

nicht von ihnen herkommend. Sie haben den Herrn J. A. Pernice zu Halle
an der Saale mit dem Verkaufe ihres Mackaſſar Oel beauftragt, bei dem daſſelbe
zu 40 Sgr. und bei niemänd anders zu erhalten iſt.

So eben empfing direct, in ganz friſcher, delicater Waare Kieler
Sprotten, große, geraäucherte Rugenwalder Ganſebruſte, ſtarken,
fetten Spickaal, Brataal, Geléeaal, Rollaal, Aalbrucken, achten
Limburger. Kaſe, und verkauft billigſt

W. E. Schmidt, am Leipz. Thor.
c zRR'). eStraßburger GanſeleberPaſtete mit Truffeln, ausgewogen bis

mindeſtens Thlr. empfiehlt
W. E. Schmidt.

e e Preiſelsbeeren, mit und ohne Zucker und Gewurz, Pflaumen-
muß in Töpfen und ausgewogen, ſuüß und gewurzreich, Pfeffergurken,
Duſſeldorfer Wein, Gewurz und Sardellen Moſtrich offerirt nebſt
vielen andern Delicateß- Waaren ſchön und billigſt

W. E. Schmidt.
a Zur gütigen Beachtung. Ein noch im guten Zuſtand ſich beftw

Alle Sorten Doppel-Watten ſind von dendes Laden Regal nebſt Kaſten und zum
heute an ſtets vorräthig im Ganzen wie auch Betriebe des Makerialwagren- Geſchafts ge
im Einzelnen zum Fabrikpreis von 13/, bis hörende Gegenſtände werden zu kaufen ge
10 Sgr. zu haben in der Watten Nieder ſucht. Schriftliche genaue Anerbtetungen
lage von Jonſon, Rathhausecke am nebſt Preis Anzeigen befördern die Herren

Markt. W. Kerſten u. Comp. in Halle.
Eine einſpännige, noch wohlerhaltene Zwiſchen Halle und Merſeburg, an

halbperdeckte Chaiſe wird zu kaufen verlangt, der alten oder kleinen Leipziger Straße, ſoll
in der großen Brauhausgaſſe Nr. 314 eine baldigſt eine Schmiede mit oder ohne Hand
Treppe hoch. werkszeng nebſt Wohnhaus und anderem

Geſtickte Pelerinen und Zubehör billig verkauft werden; das Nähere
Ueberſchlagkragen bei Stegeuner in Burg-Liebenau.

empfiehlt in ſehr großer Auswahl I x T TBei uns ist erschienen und in allenE. E. Stracke, gr. Steinſtraße Buchhandiungen zu haben
Holzauction. Allgemeine Zoologie oder Phy-

Donnerstag den 26. Novbr., Vormittags sik der organischen Rörpex.
10 Uhr, ſollen in Domnitzer Holze eine Quan- Von Dr. Gustav Wilhelm Män-
titat Eichen und Birken auf dem Statnme, ter. gr. 8. geh. Preis 2 Rthlr.
auch Stangenhaufen, meiſtbietend verkauft

S

m

Halle, November 1840.

werden. C. A. Schwetsehhke und Sohn.Beilage
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Rußland und Polen.

St. Petersburg, d. 10. Novbr. Der Abgeſandte des
Chans von Chiwa iſt ſeit einigen Tagen hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 13. Nov. Trotz der Geheimhaltung, die ſich

die Adreſſekommiſſion vorgenommen hat, verlautet nichtsdeſto-
weniger, daß die geſtrige Sitzung eine ſehr ſtürmiſche geweſen
ſei. Es heißt, General Bu geaud habe ſich beſonders dagegen
ausgeſprochen daß die Adreſſe nicht zu einer einfachen Copie
der Thronrede gemacht werde.

Geſtern Abend fand eine Verſammlung der Deputirten
der Linken bei Hrn. Thiers ſtatt, die bis 1 Uhr Morgens
dauerte.

Beinahe alle großen öffentlichen Bauten der Hauptſtadt
ſind in dieſem Augenblick wegen Geldmangels eingeſtellt
worden.

Die Nachſchrift einer Korreſpondenz enthält Folgendes Die
Adreſſekommiſſion hat heißt es Hrn. Dupin zum Be-
richterſtatter ernannt. Die Herren Lamartine und Sal-
vandy, welche ſich eifrig um dieſe Funktion bewarben ſollen,
in Folge eines Vergleichs, beſeitigt worden ſein.

Eine zweite Nachſchrift derſelben Korreſpondenz enthalt
Folgendes: Die Kriegsruſtungen werden in Deutſchland mit
einem Eifer fortgeſetzt, wovon man ſich keinen Begriff machen
kann. Ein Brief aus München beſtatigt, daß der ganze Bund
ſich bereit halten wird die Machte, welche den Traktat vom 15.
Juli unterzeichnet haben, bis nach ſtattgefundener Vollziehung
dieſes Traktates, zu unterſtutzen.

Der Auxiliaire Breton vom II. Nov. enthält Folgendes:
Die Korvette Embuscade, die in den erſten Tagen des Octobers
mit dem Befehl, ihre Depeſchen erſt 300 Lieues im Meer zu
entſiegeln, unter Segel ging, iſt einem Kauffahrteiſchiff begeg-
net, dem ſie ihre Briefe übergab aus welchen hervorgeht, daß
ſie ſich nach Alexandrien begiebt.

Lyon, d. II. Nov. Die Nachrichten lauten beruhigend.
Der Cenſeur ſagt: Nach zwölf Tagen der größten Angſt athmen
wir endlich wieder freier und beginnen mit weniger Schrecken,
wenn auch nicht mit weniger Schmerz, die zahlloſen Verwu-
ſtungen zu betrachten, die uns umgeben.

Großbritannien und Jeland.
London, d. 11. Nov. Die Times theilt in ihrem heutisen

Blatte neuere Nachrichten aus Jndien und China mit die ihr
auf außerordentlichem Wege, noch vor dem Eintreffen der indi-
ſchen Poſt, welche über Aegypten und Frankreich hier anlangt,
zugegangen ſind. Sie reichen aus Bombay bis zum t. Oct.,
aus Singapore bis zum 13. Auzuſt und aus China bis zum
8. Juli. Das erſte Schiff der gegen China gerichteten Expedition
war am 9. Juni und der größte Theil der übrigen am 21., dort
angekommen. Am folgenden Tage, den 22., exließ Sir J. J.

SDdZGdWBWvwÄwov—sdwssKPbvbw«ſeewobeesvveeee

Gordon Bremer, der Oberbefehlshaber der indiſchen Flot
ten Station auf der Rhede von Makao eine Anzeige, durch
welche der Fluß und der Hafen von Kanton vom 28. Juni an in
Blokadezuſtand erklärt wurde. Kapitain Elliot, hat mehrere
Schiffe an die Mundung des Canton Fluſſes ſtationirt,
um die Blokade auszufuhren, und den uübrigen Schiffen
befohlen, ſich nordwärts zu begeben und die unweit der
Muündung des großen Fluſſes Yang Then gelegene Jnſel
Tſchuſan in Beſitz zu nehmen. Admiral Elliot traf am
28. Juni vor Makao ein und folgte der Expedition, nachdem er
den Kapitain Ellict an Bord genommen hatte. Der Letztere hatte
Proklamationen an das Volk laängs der Küſte gerichtet, worin er
verſpricht, daß Perſonen und Eigenthum reſpektirt werden
ſollten, und Gouverveur Lin hatte ſeinerſeits Preiſe auf
die Wegnahme und Zerſtöruug der britiſchen Schiffe ausge
ſetzt. Die Chineſen hatten auch einen neuen, aber ebenfalls

verungluckten Verſuch gemacht, die engliſche Flotte in Brand
zu ſtecken

Es heißt, daß Prinz Albrecht vielen Eifer an den Tag
lege, um das engliſche Kommando bei Manoövern zu erlernen er
wohne oft den Uebungen der Königlichen Garde bei, und man
habe bemerkt, daß er anfange, die Kommandoworte ſehr deut
lich auszuſprechen. (Prinz Albrecht iſt bekanntlich ſchon Feld
marſchall.)

London, d. 11. Nov. Der Sun ſagt, daß alle Nach
richten aus Alexandrien darin ubereinſtimmen, daß der Paſcha
den großen Machten nicht nachgeben wolle, und ſich entſchieden
habe, ſeine Flotte auslaufen zu laſſen. Wenn dem ſo ware,
wird der Paſcha ſagt dieſes Blatt ohne Rettung verloren
ſein. Nichts kann ihn retten, denn Frankreich hat weislich
beſchloſſen ihm keine Hülfe zu leiſten. Er hat Shyrien ver-
loren und wird unfehlbar Aegypten verlieren, wenn er ſich
nicht unterwirft. Da wir gleichwohl wunſchen, daß er das
Paſchalik von Aegypten behalte, ſo hoffen wir, daß man Alles
anwenden wird, ihm die traurigen Folgen ſeiner Hartnäckig-
keit zu erſparen. Die Mäßigung, von der er, ſeit der Er-
weg. der Blockade, Beweiſe gegeben, verdient einige Ruck
ichten.

Jtalien,
Der Lond. Courier enthält Folgendes: Nachrichten aus Neapel

melden, der König beider Sicilien ſcheine entſchieden, fur den
Fall, wo die Feindſeligkeiten, in Betreff der orientaliſchen Frage,
ausbrächen, eine Allianz mit der franzöſiſchen Regierung einzu
gehen desg'eichen melen ſie, der Einfluß des franzöſiſchen Bot
ſchafters zu Neapel nehme täglich zu.

Türkei,
Der Oeſterreichiſche Beobachter veröffentlicht folgende Be

richte aus Syrien: Ein Supplement zum Echo de l'Orient
vom 29. Oct. welches wir durch außerordentliche Gelegenheit
unterm 2, Nov, aus Konſtantinopel erhalten, enthält folgende
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Nachrichten aus Syrien: „Das Dampfbvoot des öſterreichiſchen
Lloyd, der Lodovico, das dieſe Nacht von Beirut angekommen
iſt, von wo es am 23. Oct. abgegangen war, bringt uns Folgen-
des: Tripolis iſt in die Gewalt der Verbundeten gefallen die
2000 Mann ſtarke ägyptiſche Beſatzung, die ſich in der Stadt
befand, wagte es nicht, Widerſtand zu leiſten; ſie räumte den
Platz, nachdem ſie das Fort, welches ihn ſchutzte, in die Luft
geſprengt hatte. Tripolis iſt der Obhut des Kapitain Lagotetti,
Kommandanten der öſterreichiſchen Korvette Clemenza, anver-
traut worden. Dieſer Offizier hat 60 öſterreichiſche Soldaten
und einige Abtheilungen Gebirgsbewohner von erprobter Treue
unter ſeinen Befehlen. Durch die Beſitznahme von Tripolis ſind
die Verbundeten Meiſter des ganzen Littorals, mit Ausnahme von
St. Jean d'Acre, welches nicht ſaumen wird, das ſo glucklich
begonnene Werk zu krönen.“

Vermiſchtes.
Jn London grgſſiren jetzt ſehr ſtark die naturlichen

Blattern.
Engliſchen Blättern zufolge, hat man die Entdeckung

gemacht, daß der aus den Dampfkeſſeln von-Lokomotiven auf-
ſteigende Dampf bedeutende Quantitäten elektriſchen Fluidums
entwickelt. Ein Jngenieur, der an einer Dampfmaſchine auf
einer Eiſenbahn bei Newcaſtle die eine Hand in den aus einer
Oeffnung des Keſſels ausſtrömenden Dampf hielt und zu gleicher
Zeit die andere Hand auf die Sicherheitsklappe legte, em
pfand einen elektriſchen Schlag, der ihn faſt zu Boden warf.
Wiederholte Verſuche ſollen die Erſcheinung vollkommen beſtaä
tigt haben.

Aus Blois, Tours und Nantes wird berichtet,
daß nun auch die Loire ganz außerordentlich angeſchwollen iſt
und bereits mehrere Verwuüſtungen angerichtet hat.

Jn Mehediniez, in der Wallachei, ereignete ſich un
längſt ein ſeltenes Beiſpiel von Entſchloſſenheit: Drei Raäuber
überfielen das Haus eines griechiſchen Geiſtlichen während ſeiner
Abweſenheit; nur die Mutter und die 14jaährige Tochter befanden
ſich im Zimmer. Nachdem die Räuber erſtere feſtgenommen hatten,
bemühten ſie ſich, durch Bitten dieſelbe zu vermogen, die Baar
ſchaft herauszugeben. Die Tochter, auf die Gefahr nicht ach
tend, wirft ſich mit einem Meſſer auf die Räuber und verwundet
zwei derſelben, welche die Mutter feſthalten, tödt ich. Der
dritte wird durch das Hinfallen ſeiner Genoſſen und das Geſchrei
des Mädchens dergeſtalt in Schrecken geſetzt, daß er die Flucht
ergreift und die Mutter hierauf durch die beherzte Tochter gänz-
lich befreit wird.

Nach der Mailänder Gazetta vom 8. Nov. haben die
häufigen Regen verbunden mit den heftigen Sciroccowinden,
die Flüſſe Po und Ticino ſo angeſchwellt, daß der Flecken Ticino
völlig uüberſchwemmt und die Bewohner genöthigt wurden, auf
den höher gelegenen Orten Zuflucht zu ſuchen. Die Schiffbrucke
uüber den Po bei Mezzana Corti wurde zerriſſen und mehrere
Straßen, die in der Nähe des Po hinlaufen, waren durch das
Waſſer unzugänglich gemacht. Die Hoöhe des Waſſers iſt nicht
viel geringer als im vorigen Jahr.

6

Fonds- und Geld-Cours

Berlin, Pr. Cour. Pr. Courd 37. 1840. a Br. G. a Br. J G.
St. Schuldſch. 1 1551 1027 ruaſt. T. d. Km. P vo
Pr. Enge Obl. 30 4 1034 993 do. do. d. Km. 696Pr. Sch. d. Seeh. 784 Zinsſch. d. Nm. ſ 956
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 do. do. d. Nm. 96
Nm. Schuldv. 341023 ActienBerl. Stadt Obl. 4 1101 Brl.Ptsd. Eiſb. 5 128 1127
Elbing do. do. do. Prior.-A. 4 (102Danz. do. in Th. Berl. Anh. Eiſenb 1023
Weſtpr. Pfandbr. 341017 100 „Mgd. Lpz. Eiſenb. 1084 1078
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 do. do. Prior.-A. 4
Oſtp. Pfandbr. do, 341014 100 Gold al marco. 2092
Pomm. Pfandbr. 34 1023 Neue Duk.
Kur.- u. Nm. do. 31 (1027 Friedrichsd'or 133 13
Schleſiſche do. 11013 And. Goldmün-

zen à 5 Thlr. 644 6Diskonto s 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 17. Novbr.
Weizen 2 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 23 ſgr. 9 pf.

Roggen 3 e 3 8Gerſte 2 22 6 28Hafer 19 2Nordhauſen, den 14. November.
Weizen 2 thl. 22 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr. pf.
Roggen 1 6 5 1 610Gerſte 26 2Hafer 15 212Rüböl, der Centner 14 thl.
Leinöl, 11Fthl.

Mlagdeburg, den 17. Novbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 453 thl. Gerſte 23 25 tthl.
Roggen 32 34 Hafer 18 19Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 17. Novbr. z Nr 2 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommens Fremde vom 17. bis 18. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Banquier Brunswig u. Hr. Kaufm. HatterR r r re a. Magdeburg, Wie a.
rfler u. Max a. Berlin, Hagen g. ſePfeiffer a. Merſeburg. Bagen a. Letgzig Er. Ahen

Stadt SZürch: Hr. Freih. v. Bashoff a. Dobitſchen. Die Hrrn. Kaufl.
Reißner u. Loſe a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Herrmann g. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Salinen Bau IJnſp. Haun a. Köſen. Hr. Kfm.
Jlsner a. Danzig. Hr. Kaufm. Claude a. Gnadenfeld. Hr. Dr.
Seiling a. Arnsberg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Kühne a. Celle. Hr. Kaufm. Kreutzer
a. Altona. Hr. pr. Arzt Falkenberg a. Düſſeldorf.Schwarzen Adler: Hr. Brauereibeſ. et a. Bautzen.

Stadt Berlin: Hr. Kaufm. Löwenthal a. Königsberg. Hr. Kaufm.
Conrad a. Oranienbaum. Hr. Buchbinder Seidel a. Görlitz.

Stadt Hamburg Hr. Cand. Schütz a. Magdeburg. Hr. Rentier
Schwalbe a. München. Hr. Kaufm. Kretzſchmann a. Görlitz. Die
Hrrn. Stud. Herzog u. Dietrich a. Hildesheim

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Eder a. Klausthal. Hr. Diagkonus Lu
ther a. Wittenberg. Hr. Oeconom Eckſtein a. Deſſau,
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